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Lesen – ein Abenteuer

Dokumentation der 
Lesewoche der VS 
Faistenau
Von 27. – 31. März 2006

Rahmenbedingungen schaffen

Bereits am Freitag der Vorwoche wurde im ganzen 
Schulhaus umgeräumt -

„Eine schulische Lesekultur ermöglicht SchülerInnen die 
individuell bereichernden und gemeinschaftsstiftenden Aspekte 

des Lesens zu erfahren und erworbene Lesemündigkeit zu 
erproben und zu vertiefen.“

(BMBWK: LESEFIT, Grundsatzerlass zum Unterrichtsprinzip Leseerziehung. Rundschreiben Nr. 18/1999 
auf:
http://www2.lesefit.at/lehrer/artikel_detail_druck.php?id=60)
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Computerecke

Eine Computerecke mit 5 
Arbeitsplätzen + 
Internetverbindung 
wurde eingerichtet.

Besonders die 
SchülerInnen aus der 2. 
Schulstufe nahmen das 
Angebot begeistert an.

Kuschelecken 

Leseerziehung- und –
förderung im Unterricht  
durch 

� gezielteTextauswahl,
� differenzierte Methodik,
� geeignete 

Rahmenbedingungen, …
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Schreibwerkstatt

� Die Kinder bearbeiteten 
ausgewählte Texte

� stellten Bücher her -
� stellten diese ihren 

MitschülerInnen vor

Lesespiele

Fleißig gearbeitet 
wurde genauso mit 
dem breiten Angebot 
an Lesespielen
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Szenische Darstellungen

Die Kinder aus der 
ersten Klasse lesen 
hier eine Szene aus 
dem Märchen 
„Dornröschen“.

Platz für individuelles Lesen

Lesen als zentrale 
Bedeutung für individuelle 
Entwicklung im 
kognitiven, emotionalen, 
sozialen, kreativen und 
pragmatischen Bereich = 
Grundlage für selbst 
bestimmtes und selbst 
organisiertes Denken
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Fächerübergreifendes Projekt

Im Gegenstand 
Religion wurde hier 
intensiv das Thema 
„Maria“ bearbeitet und 
präsentiert.

Vielfältiges Medienangebot
Erstklassler suchen Buchstaben und Wörter zur weiteren 
Gestaltung
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Das kleine Ich bin Ich

Kinder der ersten 
Schulstufe mit ihren 
selbst gestalteten 
Nasen.

Vorlesen – durch unseren Lehrer –
oder einer richtigen Buchautorin!
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Lesenacht 3b

� Der kleine Floh in der Lesenacht
In der Nacht vor dem 1. April durften wir Kinder aus der 3b Klasse in der Schule übernachten. 
Es war unsere erste Lesenacht. Bevor wir in unsere Schlafsäcke krochen, las uns Frau Wimmer eine Geschichte vom 
ängstlichen kleinen Hund Floh vor. 
Und genau von diesem Hund erzählt Michael Ebner.

Es war einmal ein kleiner Floh, der konnte nicht einschlafen.
Unruhig sagte er zu sich: „O, ich muss ja morgen um 9 Uhr weggehen. Das habe ich ja 
ganz vergessen. Wenn ich nur einschlafen könnte!“ „Was klopft denn da?“ Ängstlich 
horchte er in die finstere Nacht. 
Er stand noch einmal auf und schaute nach, was das denn sei. Da fand er uns Buben aus 
der 3b Klasse und Frau Wimmer im Schlafsack liegen. Wir hörten ebenfalls das eigenartige 
Klopfen.
Ich antwortete ihm: „Da klopft ein Geist.“ Patrik meinte: „Da ist ein rotäugiges Monster 
draußen, das gerade jemandem den Kopf abhackt!“ Michael Lang jammerte: „Dieses 
klopfende Monster will mich mitnehmen und braten!“ Florian beruhigte alle: „Keine Angst, 
das sind die Trommelschläge aus der Disko der Hauptschüler!“ Frau Wimmer schüttelte 
den Kopf: „Der Wasserhahn tropft! Das ist es, was hier so klopft!“
Erleichtert ging der kleine Floh zurück in sein Bett.  Es war bereits 1 Uhr. Endlich konnte er 
einschlafen. 
Und wir mit ihm.

Lesenacht der 3b Klasse

Ein toller Hund
Mein Freund und ich gingen zu meinem Nachbarn. Der hat einen 
Hund namens Gurkenglas. Ein toller Name! Findest du nicht auch?
Ich mag diesen Hund gern.Ich habe ihm sogar Kunststücke gelernt.
Aber auf einmal war der Hund weg. Was? Wie? Warum? – Ich kapiere 
nichts mehr!
Selbstverständlich half ich beim Suchen.
Nach 3 Tagen war noch immer keine Spur zu sehen. „Wo bist du, 
Gurkenglas?“, fragten alle. Endlich fand ihn ein Hundefänger .
Er ..... „Gutes Gurkenglas, ich habe mir Sorgen gemacht!Du bist ein 
toller Hund“, flüsterte ich ihm zu und streichelte erleichtert sein 
struppiges Fell.
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Retrospektive

� Motivationsschub bei vielen SchülerInnen zu 
verzeichnen

� Langzeiteffekt
� Noch ausbaufähiges Programm – vorsichtiges 

Herantasten an projektorientierte Arbeitsweise bei 
manchen KollegInnen

� Termin für eine weitere Lesewoche sollte aus 
organisatorischen Gründen nicht mehr so knapp vor 
Ferien gelegt werden


